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Im Auftrag des Landesverbandes der jüdischen 
Gemeinden Sachsen-Anhalt wurden am Mitt-
woch auf dem jüdischen Friedhof in Tangermün-
de alle Bäume gefällt. Lediglich die Koniferen 
blieben stehen. Igor Pissetski vom Landesverband 
erklärte auf Nachfrage, dass das Umweltamt des 
Landkreises die Fällungen genehmigt hätte. Die 
etwa 100-jährigen Eiben und anderen Bäume hät-

ten die Mauer gefährdet, auch bei Nachbarn für 
Unmut gesorgt, sagte Pissetski. Die vom Amt ge-
forderten 20 Winterlinden als Ersatz für die ge-
fällten Bäume stellt der Landesverband der Stadt 
zur Verfügung. Sie sollen in Köckte in der Linden-
allee noch in den nächsten Wochen ihren Platz 
als Lückenbepfl anzung zwischen den alten Lin-
den bekommen.  Foto: Anke Hoffmeister

Kahlschlag auf dem jüdischen Friedhof

Von Anke Hoff meister
Tangermünde ● Noch in diesem 
Monat wird der Stadtrat von 
Tangermünde über den Haus-
halt der Stadt für das Jahr 2016 
entscheiden. Während der 
Hauptausschusssitzung am 
Mittwoch erläuterte Kämmerer 
Wilhelm Peters noch einmal 
die im Zuge der Beratungen 
eingearbeiteten Veränderun-
gen. 

Zahlreiche Korrekturen 
und Anträge aus den Fraktio-
nen seien in das Zahlenwerk 
gefl ossen. Als positiv bewertete 
der Kämmerer, dass etliche An-

träge eingereicht worden wa-
ren, um die Einnahmen für die 
Stadt zu erhöhen oder auch die 
Ausgaben zu reduzieren. „Der 
Sparwille im Rat ist da“, lobte 
Peters die Anstrengungen der 
Fraktionen, nach einem ausge-
glichenen Haushalt zu streben. 

Eingearbeitet wurde in den 
aktuell vorliegenden Etat der 
Stadt unter anderem eine Sum-
me, um den Internetauftritt 
der Stadt verbessern zu kön-
nen, das Burgfest inhaltlich 
anders gestalten und für Veran-
staltungen Dritter in der Stadt 
fi nanzielle Unterstützung bei 

der Absicherung leisten zu 
können. „Das ist einiges mehr 
als zuvor“, erklärte Wilhelm 
Peters. Und dennoch sei der De-
fi zit auf dieser Seite des Haus-
haltes vom einem Minus mit 
136 000 Euro auf ein Defi zit von 
35 000 Euro gesenkt worden. 
„Das ist sehr gut. Aber ich ju-
bele nicht, weil er nicht ausge-
glichen ist“, gab der Kämmerer 
zu verstehen.

Wesentlich höher fällt das 
Minus im investiven Bereich 
aus. Waren es zu Beginn der 
Haushaltsberatung noch 
590 000 Euro, die fehlten, so 

seien es jetzt etwa 900 000 
Euro. Dafür werde der Spiel-
platz in der Luisenstraße er-
richtet, würden die Wehren in 
Langensalzwedel, Miltern und 
Tangermünde in diesem Jahr 
neue Fahrzeuge bekommen. 
Die Langensalzwedeler erhal-
ten erstmals in der Geschich-
te ihrer Wehr ein Auto – ge-
braucht für etwa 125 000 Euro. 
Miltern bekommt ein Fahrzeug 
der Tangermünder Wehr, wäh-
rend diese eine neue Drehleiter 
erhält. „Das ist mit den Wehren 
so abgestimmt. Sie sind damit 
einverstanden“, versicherte 

Bürgermeister Jürgen Pyrdok. 
Den Vorschlag der CDU-

Fraktion, für die 360 000 Euro 
Eigenanteil der Stadt zum Kauf 
der Drehleiter einen Kredit auf-
zunehmen, anstatt mit dieser 
Summe den Haushalt zu belas-
ten, hat der Kämmerer eben-
falls berücksichtigt. Für die 
Jahre 2017 bis 2019 seien Zins 
und Tilgung in den Haushalt 
eingearbeitet, erklärte er. Al-
lerdings wisse er nicht, ob der 
Haushalt so genehmigt werde. 
Denn, so Peters weiter, in die-
sem Jahr wäre die Stadt noch 
in der Lage, mit dem Geld aus 

dem „Sparstrumpf“ das Defi zit 
auszugleichen, „wenn ich mich 
nicht verrechnet habe“, sagte 
er. Und so lange eine Kommune 
das Geld noch habe, sei es nicht 
statthaft, Geld über einen Kre-
dit zu beschaff en. „Ein Kredit 
ist der letzte Rang, um Mittel 
für eine Kommune zu beschaf-
fen“, sagte Peters. 

Geld für ein Bauhof-Fahr-
zeug sei trotz gegenteiligem 
Antrag im Haushalt zu fi nden, 
sagte der Kämmerer. Ob das 
Auto gekauft werde, entschei-
de ohnehin der Rat, wenn die 
Angebote vorliegen würden.

Zwei Feuerwehrautos, ein Spielplatz und mehr Geld für Kultur
Kämmerer Wilhelm Peters stellt im Hauptausschuss den Etat der Stadt nach Einarbeitung aller Fraktionsanträge vor
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Meldung

Tangermü nde (aho) ● Am 
morgigen Sonntag fi ndet 
im Hotel „Am Rathaus“ in 
Tangermü nde wieder der 
Tanztee statt. Los geht es um 
15 Uhr. Zu Kaff ee und Kuchen 
gibt es Tanzmusik. 

Morgen wieder Zeit 
für den Tanztee

Monat für Monat berichtet 
Tangermündes Amtslei-
terin Birgit Herzberg über 
den aktuellen Stand an 
fehlenden Plätzen in den 
Kindertagesstätten der 
Stadt. Auch wenn es nicht 
Aufgabe der Kommune 
ist, wird zeitgleich nach 
einer Lösung des Prob-
lems gesucht.

Von Anke Hoff meister
Tangermünde ● 24 Mädchen und 
Jungen stehen in den beiden 
Johanniter-Kindertagesstätten  
in Tangermünde auf der War-
teliste. Im „Farbenspiel“ feh-
len danach vier Krippen- und 
zwölf Kindergartenplätze, bei 
den „Kleinen Rittern“ sind es 
zwei Krippen- und sechs Kin-
dergartenplätze. Die Kita „Elb-
spatzen“ in Hämerten ist voll 
ausgelastet. Eine Warteliste 
gibt es hier nicht, allerdings 
zu bestimmten Terminen an-
gemeldete Kinder. Die Bucher 
Kita „Roland“ wird ab Mai mit 
40 Kindern ausgelastet sein.

„Wir haben Antrag auf 
Erweiterung des Be-
darfsplans gestellt.“
Bürgermeister Jürgen Pyrdok

Birgit Herzberg, Amtslei-
terin der Stadt Tangermünde, 
berichtete während der jüngs-
ten Beratung des Ausschusses 
für Soziales, Bildung, Kultur 
und Sport, dass in der Kita „Far-
benspiel“ der Schwerpunkt im 
Kindergartenbereich liege. 
Denn derzeit sehe es so aus, 
dass nicht einmal alle Kinder, 
die im Moment die Krippe be-
suchen, in den Kindergarten 
übernommen werden können. 
Nach Aussage von Kitaleiterin 
Silvia Schütze sei die Tagesstät-
te bis 2017 bereits ausgelastet.

Verursacht werde dieser 
Mehr-Bedarf an Betreuungs-
plätzen nicht nur durch die 
höhere Zahl an Geburten im 
vergangenen Jahr. Ein Grund 
seien auch die Zuzüge junger 
Eltern nach Tangermünde. Ein 
Faktor, der nicht zu beeinfl us-
sen sei, der sich auch statisch 
nicht einordnen lässt. 

„Wir bemühen uns um eine 
Lösung“, betonte Birgit Herz-
berg. Und sie erinnerte zum 
wiederholte Male daran: „Wir 
tun das, auch wenn dafür der 
Landkreis zuständig ist.“ Am 
Montag werde es dazu ein Tref-
fen im Jugendamt geben. 

Stephanie Bemmann (Frak-

tion Die Mitte) sagte: „Die El-
tern, die keinen Platz bekom-
men, sollten sich dringlichst 
an den Landkreis wenden, 
wenn dieser dafür zuständig 
ist.“

Dass der Kita-Platzmangel 
auch die Ratsmitglieder nicht 
ruhig schlafen lässt, zeigt unter 
anderem das Engagement der 
stellvertretenden CDU-Frak-
tionsvorsitzenden Hildegard 
Wynands. Sie sprach davon, in 
der Bahnhofstraße ein Grund-
stück gefunden zu haben, das 
der Wohungsgesellschaft ge-
höre und ohnehin abgerissen 
werden müsse. Dort habe man 
ein Grundstück mitten in der 
Stadt, was für den Neubau ei-
ner Kita zur Verfügung gestellt 
werden könnte.

„Eltern sollten sich 
dringlichst an den 
Landkreis wenden.“
Stephanie Bemmann (Die Mitte)

Dirk Schulz (Fraktion Die 
Mitte) brachte erneut die ehe-
malige Stöpelschule ins Ge-
spräch. Der Landkreis nutzt 
das städtische Gebäude für die 
Förderschule für Ausgleichs-
klassen. Sie sei in seinen Augen 
aber auch optimal, um Kinder 
betreuen zu können. „Wenn 
wir Bauplätze in der Stadt an-
bieten, müssen wir damit rech-
nen, dass Kinder in die Stadt 
kommen“, betonte Schulz. 
Deshalb sei es sinnvoll, beim 
Errichten einer weiteren Kita 
auch einen „Puff er“ anzulegen. 

Fest stand nach dieser Aus-
schusssitzung, dass die Stadt 
nicht ein weiteres Jahr warten 
und zusehen könne, dass dieses 
Problem sich von allein löse. 
„Wir müssen aber hier mit dem 
Landkreis zusammenarbeiten“, 
betonte Birgit Herzberg. Wenn 
der Bedarfs- und Entwick-
lungsplan für Tangermünde 
im Bezug auf die zu betreu-
ende Kinderzahl nicht nach 
oben korrigiert werde, könne 
die Stadt oder auch ein freier 
Träger zwar bauen. Doch dann 
würde es dafür keine fi nanzi-
elle Unterstützung geben. „Wir 
haben einen Antrag auf Erwei-
terung des Plans gestellt“, sagte 
Bürgermeister Jürgen Pyrdok. 

Weiter berichtete er, dass 
die Verwaltung zwei mögliche 
Bauplätze im Visier habe - an 
der Thomas-Müntzer-Straße 
und der Kirschallee. „Jetzt 
müssen wir schauen, ob es bau-
planungsrechtlich zulässig ist, 
dort eine Kita zu errichten. Mit 
potentiellen Trägern werden 
wir die Standorte anschauen.“

Stadt sucht 
Platz für 
Kita-Neubau
24 kleine Kinder warten derzeit auf 
einen Betreuungsplatz in der Stadt

Tangermünde (aho) ● Der Bür-
germeister der Stadt Tanger-
münde, Jürgen Pyrdok, sowie 
die Vertreter von Parteien und 
Vereinen laden alle Bürgerin-
nen, Bürger und Interessen-
ten dazu ein, am morgigen 
Sonntag an einem Spaziergang 
teilzunehmen. Dieser beginnt 
um 16 Uhr mit einer Andacht 
in der katholischen Kirche in 
der Arneburger Straße. Etwa 
20 Minuten wird die Andacht 
dauern. Danach ist ein Spazier-
gang mit von der Stadt organi-
sierten Rosen zur St. Stephans-
kirche vorgesehen. Dort wird 
zwischen 16.45 und 17 Uhr ein 
Friedensgebet beginnen. Glo-
cken werden läuten.

„Mit dieser Aktion reagiert 
die Stadt auf die gleichzeitig 
stattfi ndende Kundgebung 
der Bürgerbewegung Altmark. 
Alle sind herzlich eingeladen, 
Gesicht zu zeigen“, betont der 
Bürgermeister. „Tangermünde 
steht für Toleranz und Mensch-
lichkeit und ist eine moderne, 
off ene Stadt mit Herz.“

Aufruf zum 
Spaziergang 
für Toleranz
Andacht und Gebet 
am morgigen Sonntag

Von Anke Hoff meister
Tangermünde ● Einen „Rund-
gang“ durch die Bildungs- und 
Freizeitlandschaft der Tanger-
münder Schüler unternahmen 
am Donnerstag Franziska Kers-
ten, SPD-Landtagskandidatin 
für den Wahlkreis Tangermün-
de, Tangerhütte, Genthin, und 
Arne Lietz, SPD-Abge-
ordneter des EU-Par-
laments. Mitglieder 
des SPD-Ortsvereins 
Tangermünde hat-
ten unter Regie von 
Christine Pfaff  den 
„Fahrplan“ dafür 
zusammengestellt. „Denn 
Tangermünde ist schon das 
Zentrum meines Wirkens“, be-
gründete Kersten den Besuch.

Die Tour begann im Diester-
weg-Gymnasium in der Lin-
denstraße. Schulleiter Ronald 
Müller empfi ng die Gäste im 
Schulhaus, das in diesem Jahr 
mit Mitteln aus dem Förderpro-
gramm „Stark III“ mit mehr 

als drei Millionen Euro saniert 
werden soll. Müller lud zu ei-
nem Rundgang ein und zeigte 
einen Film über die Schule und 
deren Angebote. Sowohl Lietz 
als auch Kersten zeigten sich 
begeistert von der medialen 
Darstellung und der Aufb erei-
tung. „Ganz wunderbar“, sagte 

Lietz begeistert und 
war unter anderem 
von dem Engagement 
der Schule in Äthio-
pien beeindruckt. Er 
fragte nach, ließ sich 
die Geschichte dieses 
Miteinanders erklä-

ren und wartete im Gegenzug 
mit unzähligen Tipps auf, da-
mit die Schule fi nanzielle Un-
terstützung für das Projekt, 
aber auch für Schüler beantra-
gen kann. 

Auch während der späteren 
Beratung mit Bürgermeister 
Jürgen Pyrdok im Stadthaus 
wollten Franziska Kersten und 
Arne Lietz in erster Linie er-

fahren, an welchen Stellen „der 
Schuh drückt“. Hochwasser-
schutz, Hafenverschlammung, 
Städtepartnerschaft, Elberad-
weg und Tourismus wurden 
angesprochen. Und abermals 
hatte der EU-Parlamentarier 
zahlreiche Anknüpfungspunk-
te für die Tangermünder parat. 
Über den Kontakt Franziska 
Kersten wird Lietz der Kom-

mune Ansprechpartner für 
städtische Projekte vermitteln. 

„Da mich in meiner Schul-
zeit viel mit dem Sport ver-
bunden hat, werden wir jetzt 
noch eine Trainingsstunde 
besuchen“, begründete Fran-
ziska Kersten den Termin beim 
Leichtathletikverein. Hier 
überreichte sie den jungen Ath-
leten einen Schwung Bälle. 

Kersten „im Zentrum meines Wirkens“
SPD-Landtagskandidatin besucht Gymnasium, Stadthaus und Sportzentrum

Wir haben die Wahl
Landtagswahl13. März

Tangermünde (aho) ● Ende ver-
gangenen Jahres war die erste 
Flüchtlingsfamilie nach Tan-
germünde gekommen. Eine 
Ehepaar mit seinen drei Kin-
dern hatte in der Rosa-Luxem-
burg-Straße eine Wohnung 
bezogen. Später kamen noch 
fünf weitere Flüchtlinge dazu, 
die eine weitere Wohnung in 
diesem Objekt bezogen hatten.

Während der Hauptaus-
schusssitzung am Mittwoch-
abend berichtete Bürgermeister 
Jürgen Pyrdok: „Die Bewohner 
aus der Rosa-Luxemburg-Stra-
ße sind wieder weg.“ Mehr kön-
ne er dazu nicht sagen.

Außerdem teilte Pyrdok den 
Ratsmitgliedern mit, dass die 
Verwaltungen „auf Nachfrage 
erfahren hat, dass der Land-
kreis Stendal mit einem pri-
vaten Vermieter einen Vertrag 
über die Nutzung von zehn 
Wohneinheiten in der Lu-
isenstraße geschlossen hat“. 
Wann diese Wohnungen be-
zogen werden würden, könne 
niemand sagen.

Außerdem plane die Ver-
waltung in nächster Zeit einen 
Informationsabend für Bürger 
der Stadt zum Flüchtlingsthe-
ma. Keine „Frontalveranstal-
tung“ sondern vielmehr ein 
Gesprächsangebot mit Vertre-
tern unterschiedlicher Insti-
tutionen solle helfen, Ängste 
abzubauen, Fakten zu vermit-
teln, über die derzeitige Situa-
tion im Land und Landkreis zu 
berichten. 

Der Termin dieses Ge-
sprächsabends werde rechtzei-
tig bekanntgegeben, sagte der 
Bürgermeister.

Flüchtlinge 
sind wieder 
ausgezogen
Privater meldet dem 
Kreis zehn Wohnungen 

Schulleiter Ronald Müller (von links) im Gespräch mit Franziska 
Kersten und Arne Lietz. Foto: Anke Hoffmeister

Notdienste
Sonnabend
Elbe-Apotheke, Tanger-
münde, Lange Str. 8a, Tel. 
03 93 22/73 79 79, Sa 8 Uhr.

Bereitschaftspraxis, Johanniter-
Krankenhaus Genthin-Stendal, 
Wendstr. 31, Stendal, Sa 9-11.30, 
16-18; So 9-11.30, 16-18 Uhr.
Allgemeiner ärztlicher Be-
reitschaftsdienst, bundesweit 
einheitliche Notrufnummer 116117 
(ohne Vorwahl), in lebensbedroh-
lichen Notfällen Telefon 112.
Stadtwerke, Trinkwasser: Tel. 
0171/ 2708950; Abwasser: Tel. 
0170/2105926.
Wohn.-/Verwaltungsgesell., 
nach 15.15 Uhr Tel. 0171/ 8188528.
Wohnungsgen. Tangermünde, 
Tel. 039322/9999.

Kirche
Evangelische Kirche
Gottesdienst, So 9.30 Uhr.

Landeskirchliche Gemeinschaft, 
Albrechtstr. 15, Gottesdienst, So 
18 Uhr.

Katholische Kirche
Gottesdienst, So 9.15 Uhr.

Neuapostolische Kirche
Gottesdienst, So 9.30 Uhr.

Gratulation
Die Volksstimme gratuliert:

Sonntag
in Tangermünde: Ingrid Braune (75).


